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RHEINLAND

Feuerwehrmann
soll 15 Brände
gelegt haben

„Nichts wird mehr so sein wie vor Corona“
Rundschau Podium: Online-Gesprächsrunde diskutierte gesellschaftliche Folgen der Pandemie

AKTION

Rundschau
Podium

Vier Millionen
Euro für Ausbau
der Linie S-11

Chefredakteurin
lädt Leser zum
Videochat ein

Waffenfund schockt Nachbarn
In Kuchenheim ahnte niemand von den kriminellen Geschäften in der alten Molkerei
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Ein Feuer-
wehrmannsoll füreineBrandse-
rie in Bad Münstereifel verant-
wortlichsein.Der22-Jährigeha-
be gestanden, seit Sommer 2019
insgesamt 15 Brände gelegt zu
haben - um sie dann zusammen
mit seinen Kameraden zu lö-
schen,sagteeinSprecherderPo-
lizeiEuskirchenamFreitag.Teil-
weise habe derMann die Brände
selbst der Feuerwehr gemeldet.

Hinweise aus der Bevölke-
rung hatten die Polizei auf die
Spur desVerdächtigen gebracht.
Am Donnerstag durchsuchten
BeamteseineWohnungundhol-
ten ihn zur Vernehmung ab. Da-
bei räumte er die Taten ein. Un-
teranderemsollerSperrmüllan-
gezündet haben, teilweise grif-
fen die Flammen auf Gebäude
über.

Die Polizei ermittelt nun we-
gen schwerer Brandstiftung ge-
gen denMann.Wegen fehlender
Haftgründe wurde er wieder auf
freien Fuß gesetzt. (dpa)

Die Welt wird nie mehr so
sein, wie vor Corona, davon ist
der Bonner Philosoph Dr. Mar-
kus Gabriel überzeugt. Gleich-
wohl sei das auch gut. Denn das
eröffnedieChance, vielesbesser
zu machen und gemeinsam glo-
bale Probleme zu lösen, sagte
der Bonner Professor beim
ersten digitalen Rund-
schau Podium. „Fair-
ness & Verantwor-
tung – Wie verän-
dert Corona unsere
Gesellschaft?“ war
die zentrale Frage
der Gesprächsrunde,
dievonNathalieBergdoll
moderiert wurde.

Für den Kölner Pfarrer Franz
Meurer ist das keine Frage: „Wir
müssen weiter zusammenhal-
ten“ ist sein Credo. „Die Leute
sind heiß darauf, etwas für ein-
ander zu tun“, hat er in seinen
Kölner Pfarrgemeinden in
Vingst undHöhenberg erfahren.
Und wir müssen pragmatische
Lösungenfinden,wiewirdasZu-
sammenleben verbessern kön-
nen, so der katholische Pfarrer.

Den gesellschaftlichen Kon-
sens suchen und finden, hält
auchProfessorDr.MartinBooms
für entscheidend. Die Gesell-
schaftmüsse andereMeinungen

aushalten. Das Schlimmste wä-
re, so der Direktor der Akademie
für Sozialethik und Öffentliche
Kultur in Bonn, eine Verfesti-
gung von Lagern und damit eine
Spaltung der Gesellschaft.

Für Ulrich Voigt, den Vor-
standsvorsitzenden der Spar-

kasse Köln Bonn steht außer
Frage, die existenzbedro-

henden wirtschaftli-
chen Folgen der Pan-
demie abzufedern. Es
gehtumSchadensbe-
grenzung und Unter-
stützung. Eine dritte

oder gar vierte Corona-
Welle würden viele dieser

Unternehmen nicht überleben,
ist Voigt überzeugt.

Dass es diese Wellen geben
werde, davon ist PhilosophGab-
riel überzeugt. Daran werde
auch ein Impfstoff nichts än-
dern, meinte der Professor der
Uni Bonn. Es sei trügerisch zu
glauben, dass dadurch die Pan-
demie gestoppt werden könne.
Auch der von Wissenschaftlern
prognostizierte Wellenbrecher-
Effekt durch den „Lockdown
Light“ sei bisher ausgeblieben.
Nach seiner Meinung werde es
von nun an bis auf Weiteres ein
ständiges „Auf und zu“ geben,
wiebeieinemJo-Jo-Effekt.Essei

aber auch zu kurz gesprungen,
die Pandemie als reines Infekti-
onsgeschehen zu betrachten, es
handele sich vielmehr um ein
höchst komplexes sozio-ökono-
misches Geschehen, das nicht
allein von der Bundesregierung
und den Virologen gelöst wer-
den könne. Dafür bedürfe es des
Austauschs transdisziplinärer
Gruppen, welche Kollateral-
schäden wir riskieren wollen.

Wichtig sei eine effektivere
Bekämpfung der Pandemie. Da-
zu müssten auch Strategien an-
derer Nationen, die bisher bes-
ser durch die Krise gekommen
sind, miteinfließen. Auch brau-
che es für die Bewältigung der
wirtschaftlichen Folgen weite-
rer Wellen heute schon Konzep-
te. Voigt: „Da dürfen wir nicht
reinstolpern.“

Für Prof. Booms biete Covid

19 aber auch die Chance für ein
neues Unternehmertum, das
Profit auf den Prüfstand stelle.

Zu Beginn der Live-Übertra-
gung des Rundschau Podiums
gab es technische Probleme, für
diewirunsentschuldigenmöch-
ten. Die Aufzeichnung der Ge-
sprächsrunde kann unter fol-
gender Adresse abgerufen wer-
den: www.rundschau-on-
line.de/podium (kmü)

Die
Deutsche Bahn investiert vier
Millionen Euro in die Entwurfs-
und Genehmigungsplanung für
den zweigleisigen Ausbau der S-
Bahn-Linie11vonKöln-Holwei-
de bis zum Bahnhof Bergisch
Gladbach. Zudem erhalten der
Bahnhof Bergisch Gladbach und
der Haltepunkt Duckterath wei-
tere Bahnsteige. Die Stationen
Köln-Holweide und Köln-Dell-
brückwerdenbarrierefreiumge-
baut. Nach der Fertigstellung
soll die S11 im Zehn-Minuten-
Takt fahren.

Der Ausbau ist dringend not-
wendig.BergischGladbachführt
dieListederPendlerströmenach
Kölndeutlichan,nochvorLever-
kusen und Bonn. Rund 18 000
Menschen fahrennachAngaben
des statistischen Landesamtes
als Einpendler täglich in die
Domstadt. Die S 11 ist dabei die
schnellste Verbindung ins Köl-
ner Stadtzentrum.

Einen Überblick über den S-
Bahn-Ausbau im Knoten Köln
gibt es im Internet unter
www.sbahnkoeln.de und
www.nvr.de/bahnknoten-
koeln. (kmü)

Der persönlicheAustausch
mit den Leserinnen und Lesern
ist der Rundschau-Redaktion
auch in Zeiten von Corona sehr
wichtig. In einem Video-Chat
stellt sich Rundschau-Chefre-
dakteurin Cordula von Wysocki
am Mittwoch, 25. November, ab
17.30 Uhr für eine Stunde Ihren
Fragen zur Redaktionsarbeit
oder zu den Rundschau-Inhal-
ten. Gerne können Sie uns Ihre
Fragen schon vorab per E-Mail
senden: info@forumblau.de
Anmeldung zumVideo-Chat bis
zum 24. November unter
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Eine einfache Stahl-
tür,wieessieinvielenHeizungs-
kellern gibt. So beschreibt Udo
Feuser die Tür, die das Lager sei-
nes Elektronikhandels von einer
hochkriminellen Welt trennte –
bis die Polizei diese Tür am 19.
Oktober gegen 19 Uhr gewalt-
sam öffnete. Da kam ans Tages-
licht, was in Euskirchen-Ku-
chenheim niemand für möglich
gehaltenhätte:Andie1000Waf-
fen, darunter auch halb- und
vollautomatische Kriegswaffen,
wurden bei der Razzia in der al-
ten Molkerei an der Willi-Graf-
Straße entdeckt, ebenso wie
mehr als 2300 erntereife Mari-
huana-Pflanzen und weitere
2000 Stecklinge. Die Aachener
Staatsanwalt beziffert den
Schwarzmarktwert der Drogen
auf 1,5 Millionen Euro. Elf Tat-
verdächtige sitzen nach Anga-
ben von Jan Balthasar, Sprecher
der Aachener Staatsanwalt-
schaft, in Untersuchungshaft.

Für einige Kuchenheimer ist
die ehemalige Molkerei, für die
Ende der 1980er Jahre das Aus
kam, seit der Drogenrazzia am
19. Oktober eine Art Anzie-
hungspunkt–umetwanocheine
Rundemit demHund zu drehen.
„Ich glaube, dass viele Kuchen-
heimer schockiert darüber sind,
dass sowas in ihrer Nachbar-
schaft passiert. Und nicht wie
sonst in der Großstadt“, sagt
Hamid Rabhioui. Er ist Feuer-
wehrmann, Handballer und gut
vernetzt. Auf dem Gelände sei
immer viel los, weil dortmittler-
weile zahlreiche Firmen ansäs-

sig seien.RabhiouiwohntLuftli-
nie 100 Meter entfernt und hat
wieFeusernichts vondenkrimi-
nellen Machenschaften mitbe-
kommen.„ErstalsdiePolizeimit
einemGroßaufgebot vor der Tür
stand“, so Rabhioui.

Vor etwa eineinhalb Jahre ha-
be die alte Molkerei, den Besit-
zer gewechselt. Ein Kölner Un-
ternehmer, der Requisiten für
TV-Produktionen beisteuerte,
habediealteMolkereiübernom-
men,genauwiedasEinfamilien-
haus direkt daneben. Seitdem
stehen viele ältere Fahrzeuge
hinterdemGebäude:einausran-
gierterRettungswagen, ein altes
Feuerwehrauto, Motorräder,

Transporter.DasEnsembleerin-
nert aneinenSchrottplatz.Nach
Informationen dieser Zeitung
wurdeeinTeil derFahrzeugedes
50-Jährigen, der in den Augen
der Staatsanwalt als Haupttäter
infrage kommt, für TV-Produk-
tionen vermietet.

Sollten die rund 1000 gefun-
denen Waffen ebenfalls für TV-
und Filmproduktionen dienen?
Dann würde sich aber die Frage
stellen,warumdieWaffenscharf
waren und eine großeMenge an
Munition gefunden wurde. Für
die Aachener Staatsanwalt-
schaft liegt der Schluss nahe,
dass auch mit Waffen gehandelt
worden sein könnte.

Fundorte
Waffen&Drogen

AlteMolkerei


